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Vertuuschti Schwöschtere 
 
Schwank  in drei Akten von Erich Friedl 
 
BE / 2H / 2 D (Doppelrolle ) 1 Knabe 
 
Lisa und Luise sind Zwillingsschwestern. Lisa ist im Grund ihres 
Herzens eine Städterin, arbeitet aber auf dem Land. Luise andererseits 
liebt die Arbeit und das Leben auf dem Land, ist aber in New York. 
Bei Lisa lebt Dani, der kleine Sohn von Luise. 
Statt ihn, wie geplant, nach Amerika nachzuholen, kommt Luise von 
dort zurück. Sie hat ihre Pläne für drüben aufgegeben - und genauso 
geht's  ihrer Schwester: es muss sich was ändern. - Die jungen Frauen 
erkennen an ihrem ersten Treffen nach langer Trennung viel besser, 
was sie eigentlich wollen. Sie entschliessen sich deshalb, frech aufs 
Ganze zu gehen - und tauschen ihre Rollen. 
Darausfolgende Verwirrungen, Verwechslungen, Ueberraschungen, 
sowie die immer locker geführten Dialoge dieses Schwanks garantieren 
für einen unterhaltsamen Theaterabend. 
Ein Wort noch: Die reizvolle Doppelrolle für die Darstellerin von Lisa 
und Luise hat gegen Ende des Stücks auch ihre Tücken, deshalb leicht 
wechselbare Kostüme wählen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Volksverlag Elgg, Belp     1994
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Personen : 
 
Lisa Schnetzer   Dienstmagd auf dem Neuhof 
 

Luise Schnetzer   ihre Zwilllingsschwester (Doppelrolle) 
 

Dani Schnetzer   Sohn von Luise, (ca. 8 - 10 Jahre alt) 
 

Gusti Räber   Bauer auf dem Neuhof 
 

Berta Räber    seine Ehefrau 
 

Ruedi Räber   deren Sohn 
 
 
Bühnenbild     
 
Einfache Bauernstube, zwei Türen, ein Fenster. 
 
 
Ort: 
 
Hirschegg,ein Weiler     
 
 
Zeit: 
 
Gegenwart - Spätsommer 
 

1.Akt: Werktagvormittag 
 

2.Akt: Einen Tag später 
 

3.Akt: Eine Woche später 
 
 
Spieldauer:  
 
ca. 100 Minuten        
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1. Akt 
 
1. Szene 
 
 Lisa, Dani 
 
Lisa: (putzt einen grossen Kochtopf innen aus. Ihren 

Kopf hält sie  so dicht an der Oeffnung, dass sie 
das Kommen von Dani nicht bemerkt. Sie 
reklamiert vor sich hin.) Kei Mönsch chochet hüt no 
Zwätschgemues y - nume no d Neuhof - büri - will das 
biologisch syg.- Ds einzige, wo da no logisch isch, - 
isch, dass i die abränntete Zwätschge darf useriebe.
   

  
 (Dani schleicht sich von hinten heran und haut mit 

der flachen Hand auf den Topfboden, lacht 
lausbubenhaft.) 

 
Lisa: (erschrickt, stösst einen Schrei aus und setzt sich 

benommen auf einen Stuhl, erschöpft.) 
 Du bisch doch e Sürmel, - i chönnt der grad ds Hindere 

brätsche. 
Dani: Bisch erchlüpft  - gäll? 
Lisa: Was fallt der ou y ? 
Dani: Ha ja nume Gspass gmacht. 
Lisa: Settigi Gspässli bhalt besser für di, i bi nid derzue 

ufgleit. 
Dani: Du bisch ir letschte Zyt überhoupt schlächt ufgleit. 
Lisa: I frage mi nume, wie's eim da no zum Jutze söll sy, we 

me vom Morge bis am Abe muess schaffe wien es 
Ross. Es jedes befiehlt nume no: "Lisa, mach das - 
Lisa, mach disers. Lisa,das muesch no mache." Me 
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ghört geng ume: Lisa. U de chunnsch du no mit dyne 
Luusbuebestückli. -  

Lisa: Uf alls ufe bringsch ou no e Brief us der Schuel hei, 
will de em Menzi Willi sy Brülle verschlage heigsch. 

Dani. Das isch nid wahr, - abgheit isch sie ihm, wo mer i der 
Pouse d Stäge abegrennt sy. 

Lisa. De hesch ne gmüpft? 
Dani. He, da müpft dänk jede, we's pressiert. I hätt sicher ke 

Rüffel übercho, we du mit em Lehrer gredt hättsch. 
Lisa. (etwas zornig.) Wenn ächt no, - he? Du gsehsch doch, 

dass i nie Zyt ha. 
Dani: (mault.) Du hesch für mi scho lang ke Zyt meh. 
Lisa: (es tut ihr leid, sie streichelt ihn.) Du hesch ja rächt, 

Bueb - aber i ma eifach fasch nümm meh - die 
Schufterei Tag für Tag. I bruuchti einisch Ferie, - 
vierzäh Tag. Einisch vo allem hie nüt meh gseh u 
ghöre. 

Dani: Aber bis jitz isch es doch geng ggange? 
Lisa: Lue Dani, - das isch grad, wie we me ufe ne Bärg ufe 

geit: - under - einisch ma me nümm, d Chraft u der 
Schnuuf  göh eim us, de muess men einisch chly  löie. 

Dani: Es tuet mer leid. 
Lisa: Was? 
Dani: Das vo vori - u das mit däm Fötzel us der Schuel. I ha 

doch nid gwüsst, dass du so labil bisch. 
Lisa: Was bin i? 
Dani: Dass de so mit de Närve fertig bisch. (Eifrig.) Du, 

Muetti, em Brügger Sämi sy Muetter isch ou scho i der 
Klapsmühli gsi..... 

Lisa: (entrüstet.) ...wie meinsch jitz das?  
Dani: Lah mi doch la usrede. Dasch aber für nüt gsi. Nachhär 

isch sie  zume ne Heilpraktiker ggange, - dä 
züchtet Würm! Die laht er bim Vollmond la uströchne 
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u nachhär macht er Pulver druus. Das git er nachhär de 
chrankne Lüt. Bi der Frou Brügger het s ghulfe! 

Lisa: Das darf doch nid wahr sy! Dass es nume weisch: 
erschtens bin i nid verruckt - no nid - u zwöitens... - 
also das mit däm Pulver! 

Lisa: Huss use!  Mir sy doch nid im Mittelalter! I ha der's 
scho gseit,was i bruuche, sy Ferie, - Luftveränderig! 

Dani: Uhja, Muetti, flüge mer doch mit eme Jumbojet nach 
Amerika, dert häre, wo d Cowboje u d Indianer sy. 
Dert söll' s doch so schön sy! 

Lisa: He natürlech,  s choschtet ja fasch nüt! Was meinsch 
ou, mit dene paar Fränkli, won i zämebringe, chöi mer 
is höchschtens e Pension für vierzäh Tag am Murtesee 
leischte! 

Dani: Pension - uh nei, da wett i nid häre, da hett's doch 
nume so Agäber u alti Schachtle!  

Lisa: (sinnierend.) Das wär mir doch alls wurscht! Eifach 
einisch eleini sy, u chönne usschlafe u mer vo 
niemerem meh öppis müesse la befähle! 

Dani: Ou nid vo mir? 
Lisa: Du! I gloube, du hesch mi nid richtig verstande: eleini, 

ganz eleini! 
Dani: (traurig.) Jaja, i merke's, es wär der mängisch lieber, 

wenn i nid um di ume wär! 
Lisa:  (erkennend.) Ums Gotts Wille Bueb, was verzellsch 

ou da? So  isch's doch nid gmeint! Es tuet mer 
leid! 

Dani: Früecher isch's halt anders gsy! 
Lisa: I weiss es scho. - Es wird de scho wider wie früecher - 

gäll? (Streichelt ihn.) 
Dani: Du Muetti, es düecht mi, ds Erwachsesy syg 

kompliziert!  
Lisa:  Weisch, we me jung isch, nimmt me halt alls liechter. 
Dani: Bis uf ds Schaffe,das geit mer nid so ring! 
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Lisa: Schad, jitz han i di grad wölle frage, ob 'd mer würdsch 
ds Outo wäsche? 

Dani: We de schön bittibätti machsch, wäsche der's! 
Ueberhoupt, säg einisch, het der Meischter dys Outo 
zum  z Acherfahre bruucht? - Das isch ja 
mohredräckig! 

Lisa: S het halt grägnet. 
Dani: Deswäge bruuchsch ömel nid zmitts dür d 

Dräckglungge z fahre! 
Lisa: Jitz mach - u verschwind! 
Dani: (brummt im Hinausgehen:) I darf geng nume putze, 

was anderi versöile! 
 
 
2.Szene 
 
 Lisa, Dani, Ruedi 
 
Ruedi: (kommt mit einem Brief. Er stösst mit Dani 

zusammen, als dieser brummend hinausgeht.) 
 Hoppla, chlyne Brummli! (Zu Lisa:) Was isch los, was 

het er z moffle? 
Lisa: Will ig ihm befohle ha, mer mys Outo z wäsche! 
Ruedi: Das bruuchti er ou nid! 
Lisa:  (gereizt:) U worum nid? Worum söll dä das Outo nid 

wäsche? Dä cha das doch scho fei e chly guet. 
Ruedi: Tue doch nid eso! Worum fahrsch nid schnäll dür d 

Wäschalag. Dert wird dä Wage ganz sicher schöner, als 
vo däm Umenandergchaar! 

Lisa: U süsch no öppis? 
Ruedi: Reue di öppe die zäh Fränkli? 
Lisa: Nei, - aber i gseh's nid y! 
Ruedi: Eh, mi chönnt ou meine! Was isch ächt da scho wieder 

los? Der eint brummlet u die anderi fuuchet, grad wie 
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im Zoo! Jitz han i di wölle frage, ob de hinecht, we de 
fertig bisch mit der Arbeit, mit mer i Hirsche a ds 
Theater vom Männerchor chämtisch? 

Lisa: (schüttelt den Kopf.) Nei Ruedi, - hüt nid! 
Ruedi: Aber worum nid? 
Lisa: Därum! 
Ruedi: Was heisst - därum? 
Lisa: Du hesch es ja sälber gseit: wenn i fertig syg mit der 

Arbeit! Das heisst, wenn i d Bett anders azoge ha, e 
settigi... (sie zeigt) Byge Hemmli gglettet, d 
Meertrübeli abgchnüblet u vo drei Chrätte Zwätschge 
Gonfi gchochet ha... (äfft die Bäuerin nach) will ds 
Sälbergmachte viel besser u gsünder isch! (Wieder 
sich selber:) U ds Zmittag u ds Znacht choche sech 
schliesslech ou nid sälber! 

Ruedi: Das isch mitüüri grad e chli viel uf z Mal! Aber 
früecher het der das ou nüt usgmacht - im Gägeteil - je 
meh dass me der häreggä het, deschto lieber isch's der 
gsy! 

Lisa: Viellecht isch das äbe lätz gsy! 
Ruedi: Viellecht, das weiss i ou nid! I ha mängisch dänkt, du 

wärsch die richtigi Büri für mi, - oder fragsch mer jitz 
überhoupt nüt meh derna? 

Lisa: Momoll, aber nid als Büri, es gluschtet mi nid! Mi freut 
das eifach nüt meh. U Freud ha a allem, wär doch z 
Allerwichtigschte, wenn e Hof söll erhalte blybe. 

Ruedi: I cha's eifach nid gloube, dass du undereinisch kei 
Freud meh am bure wosch ha! Viellecht hesch di eifach 
überta, de weiss me mängisch nümm wyter, bi de 
Politiker seit me däm: "es black out ". 

Lisa: Jitz chum mer nid ou no so! Scho der Dani het mer vori 
wölle es Wurmmittel für überegschnappti 
Wybervölcher ahänke! 
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Ruedi: Gottfriedstutz! Bisch du hüt chybig! Da lue, da han i e 
Brief. Der Schrift na isch er vo dyr Schwöschter. Lis 
ne, - viellecht hesch de derna der besser Luun! (Gibt 
ihr den Brief.) 

Lisa: (nimmt und betrachtet den Brief:) Dä isch vo der 
Luise u isch ja z Züri abgstämplet! (Schaut auf den 
Absender.) Tatsächlech: Luise Schnetzer, bei 
Bernhard Gasser, Bahnhofstrasse 35, Zürich... was söll 
das heisse? Syt wenn isch de die wieder i der Schwyz? 

Ruedi: Viellecht hei sie z Amerika äne schlächt Wätter! 
Lisa: Gang Ruedi, - lueg e chly uf e Dani, nid dass er 

plötzlech derhär chunnt! S Luisli fragt bestimmt, wie's 
sym Bueb göih. Du weisch, er bruucht no nid z wüsse, 
dass i nid sy Muetter bi. 

Ruedi: Dihr mit euer Familielugi! Da heit er nech öppis 
usdänkt! (Schaut zur Tür hinaus.) Du verreckt! Dä 
sprützt mit vollne Röhre uf dyner Felläde! (Schreit 
hinaus.) Dänu! Herrschaft, pass doch uf, du gsehsch 
doch, dass alli Fänschter offe sy! (Zu Lieseli.) Du, i ga 
gschyder u hilfen ihm, süsch weicht dä dir dys Outo uf 
wie Gaffeemöcke. Es geit mi sowieso nüt a, was dir dy 
Schwöschter schrybt. (Ab.) 

Lisa: (widmet sich sofort dem Brief.) I ha so nes Gfüehl, 
wie we's dasmal e bsunderi Neuigkeit syg! (Liest laut:) 
Liebes Lieseli, ich weiss, Du wirst überrascht sein, 
dass ich Dir aus der alten Heimat schreibe. Es stimmt, 
ich bin seit ein paar Tagen wieder in der Schweiz. Was 
ich Dir bereits im letzten Brief anvertraut habe, ist nun 
eingetreten. Der Bill hat es mir unverblümt ins Gesicht 
gesagt, dass er mich nicht mehr will. Mich zu heiraten, 
wäre sowieso nie seine Absicht gewesen. Den 
Entschluss, endgültig wieder in die Schweiz zu 
kommen, fasste ich, als heuer der Gasser Bernhard, Du 
weisst ja, mein ewiger Verehrer aus dem Heim, mit der 
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Trachtengruppe, anlässlich einer Parade bei uns in 
New-York war. Der Bernhard war halt immer schon 
ein guter Kerl. 

 Er versprach mir, dass ich, bis ich etwas anderes finde, 
jederzeit bei ihm wohnen könne. Hoffentlich macht er 
sich keine falschen Hoffnungen! Du weisst schon!! Der 
Bernhard ist halt auch wieder ein Stadtmensch - ein 
Beamter - und ich will doch auf's Land! Mein grösster 
Wunsch war doch immer, Bäuerin zu werden! Auf dem 
Feld, in Haus und Stall arbeiten zu können. Das alles 
hat mir der Bill zunichte gemacht! -  

Lisa: Liebes Lieseli, wie geht es denn meinem Dani? Ich 
glaube, es wird langsam an der Zeit, ihm die Wahrheit 
zu sagen. Zuvor müssen wir zwei uns einmal treffen. 
Schreibe mir bald! Deine ältere Schwester Luise. 
(Spricht.) Haha, elter! - E Stund! 

 (Gehässig.) Jitz het er se also doch la hocke, dä 
Dräcksiech! Eire es Chind ahänke, wo me nachhär nid 
wott ha! (Putzt wieder in ihrem Topf.) Herrschaft, 
isch doch die Wält  es Chaschperlitheater! Die einti 
möcht Büri sy u reiset so ame ne Hächel uf New York 
nache - i ne Stadt, wie si nid grösser chönnt sy. Un ig, 
wo lieber i der Stadt wär, darf mi mit Chüeh u Söi 
abgä, u mi mit Härdöpfle u Runggle vertörle! 

 (Ist mit dem Reinigen fertig.) Sso! Das tuet's! U we's 
der Büri zweni suber isch, söll sie mira ihres 
Zwätschgemues i der Milchpfanne plodere! 
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3. Szene 
  
 Lisa, Gusti 
 
Gusti: (eintretend, freundlich.) Du Lisa, hesch öppe grad nüt 

z tüe? -  D Frou het so ne Huuffe Lyntüecher am Seili. 
Hättisch du Zyt, se ga hälfe abnäh u zämelege? 

Lisa: (stöhnend, aber etwas freundlicher.) Zyt? - 
Meischter - Zyt?  

 D Hemmli sött i glette, d Bett anders azieh, d Beeri 
abtrübele - und - und - und! I weiss nume nid, söll i das 
alls nachenand - näbenand - mitenand, oder weiss i wie 
mache! 

Gusti: Häb nüt für unguet, aber es düecht mi, i heig di 
aständig gfragt, de darf me doch ou en aständigi 
Antwort erwarte! 

Lisa: Scho rächt! Viellecht han i mi jitz chly im Ton 
vergriffe. Aber es muess halt alls gmacht wärde! 

Gusti: Das scho, aber doch nid alls hüt ! 
Lisa: Wenn de? Wenn i's hüt nid mache,chunnt morn nume 

nöis derzue. 
 
 
4. Szene 
 
 Lisa, Gusti, Berta 
 
Berta: (eintretend.) Lisa, bisch fertig mit em Pfanneputze? 
Lisa: Ja. 
Berta: Du Lisa, i hätt no öppis für di. Hättisch Zyt für mi? 
Lisa: (ziemlich gereizt.) I ha scho zum Ruedi u vori ou grad 

zum Meischter gseit, i heig ke Zyt! 
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Berta: Los einisch, worum bisch so rumpelsurig? Was isch ou 
mit dir los? Du bisch ir letschte Zyt afe kurlig! 

Lisa: I bi - wien i bi! U we das euch kurlig vorchunnt, isch 
das eui Sach! 

Gusti: Nenei Lisa, d Meischtere het scho rächt, du bisch - 
säge mer einisch - e chly veränderet! Ds Gschydschte 
wär, me redti einisch zäme. Berta, hock ab - u du Lisa 
ou!  

  
 (Alle setzen sich.) 
 
Berta: Ja, i glouben ou, es syg z beschte, zäme z Bode z rede. 
Gusti: Lisa, wie lang bisch eigentlech scho bi üs? 
Lisa: Vor föif Jahr bin i cho, i der erschte Oktoberwuche. 

Am Samschtig vorhär hei my Schwöschter un ig zäme 
Abschied gfyret, bevor sie z grächtem nach Amerika 
übere, zu ihrem Bill gflogen isch. Un ig ha ihre Dani 
ufgno, bis sie hürati, wie sie gseit het. 

 
Gusti: Soso, föif Jahr sy das scho! I weiss no guet, wo du mit 

däm chlyne Chind derhär cho bisch. I ha denn ggloubt, 
i ghör nid rächt, wo de gfragt hesch, ob mer uf üsem 
Hof  e Stell für di hätte? 

Berta: U das als glehrti Aawaltssekretärin! 
Lisa: Mir isch es ja houptsächlech um e Bueb ggange. I ha 

doch nid gwüsst, wohäre mit ihm. Ihn der ganz Tag in e 
Chrippe gä - nei, das han i nid wölle. Lieber, so han i 
mer dänkt, suechen i en Arbeit, wo er der ganz Tag cha 
bi mer sy. He ja, bure han i ja im Heim, won i mit mir 
Schwöschter ufgwachse bi, glehrt. U dihr heit mi wie 
eues Chind u der Dani wie eues Grosschind ufgno. - U 
jitz sy mer halt da! 

Gusti: Das isch ja das, won i nid begriffe! Du hesch geng so 
Freud am Bure gha - bis jitz, ir letschte Zyt? 
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Berta: Lisa - säg, es muess doch öppis sy, dass du so anders 
bisch? 

Lisa: (trotzig.) I bi nid anders! 
Gusti: Also, i weiss nid ob me däm nid anders seit, eso 

verhüehneret wie de bisch! We de der Motor vo der 
Bschüttipumpi alasch, statt dä vor Mälchmaschine u 
der Schluuch ou no grad eso blöd liegt, dass die ganzi 
Brüeij i d Wohnig yne louft!!! 

Lisa: I ha's gwüss nid äxtra gmacht! 
Berta: Es het der  ja niemer e Vorwurf gmacht. Aber es isch 

sicher e komische Zuefall, we du de Chüeh e Chorb 
voll Bire i d Chrüpfe läärsch, u derna e Chorb voll 
Zuckerrüebe i d Chuchi bringsch! 

Gusti: Scho nume i dere Wuche hesch öppe zähmal ds Liecht 
la brönne...  

Berta: ... u vergässe, d Chochplatten abzstelle u weiss der 
Gugger no was alls! Lisa, du darfsch es ruehig säge - 
mir näh der's sicher nid übel - überchunnsch es 
Chind?? 

 
Lisa: (entsetzt.) Es Chind! Ig, es Chind? Oh du heilige 

Bimbam, zum Chindübercho ghöre erschtens zwöi - u 
zwöitens no mängs anders derzue! Fallt nech nüt 
Dümmers y? 

Gusti: Nimm mer's nid übel, wenn i der bi ufs Läbige cho, 
aber es hätt ja schliesslech chönne sy. 

Berta: Mir hei halt gmeint, will dihr zwöi - äbe, der Ruedi u 
du -`s doch so guet zäme chöit! 

Gusti: (nun sachlich.) Mir hätte's grüsli gärn gseh, we's öppis 
druus gäbt, ou we der Dani muess dablybe. 

Lisa: Es isch aber nid eso! Der Ruedi isch e guete Kärli - 
sicher - e rächte Fründ, wo me scho chönnt gärn ha, un 
i säge's ehrlech, i ma der Ruedi ou guet. Er het mer ou 
scho nes paar Mal en Atrag gmacht, aber i han ihm 
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müesse säge, dass mir zwöi nid zämepassi. Uf e ne Hof 
muess e gueti u tüechtigi Frou häre u kei Stedtere wien 
ig, wo scho nach churzer Zyt der Püntel häregheit! 

Gusti: Aber du hesch doch jitz scho föif Jahr lang Freud drann 
gha! 

Lisa: Oh Meischter, - was sy föif Jahr, we me jung isch! Was 
macht me da nid alls! Aber i bi jitz siebenezwänzgi, gly 
dryssgi, u wenn i für mys spetere Läbe wott versorget 
sy, bruuchen i ou es rächts Uskomme. 

Gusti: Worum? Wosch de dyr Läbtig ledig blybe? 
Lisa: So öppis wott keis Meitli i mym Alter, aber mängisch 

git's es, dass mes halt doch blybt, u de? 
Berta: We mer jitz nid grad e so ne Huuffe z tüe hätte, würdi 

säge: Meitschi, mach es paar Tag Ferie. Aber jitz grad, 
i dere Jahreszyt, wo me am meischte z tüe het!!! 

Gusti: Du Lisa, i wüsst der e guete Heilpraktiker! 
Lisa: Höret mer uf! Es wird sech scho wieder yränke. I 

verlange vo euch ke Dankbarkeit, numen e chly 
Verständnis. - So, un jitz gahn i hinders Hemmliglette. 

Berta: (bestimmt.) U grad das lahsch jitz la sy, will i öppis 
anders mit dir vorha: I hätt da nes paar Sache i der 
Stadt z erledige, won i froh wär, we du mer's miechsch! 

Lisa: (schwärmend.) I d Stadt! Das wünschen i mer scho 
lang! Wieder einisch ga schoufänschterle, de Lüt 
nacheluege u vor eme Gaffee mit Chueche hocke! 

Gusti: (trocken.) Gaffee u Chueche chasch dänk bi üs ou ha. 
Berta: Das hätt i eigentlech nid vor. I sött öppis uf em 

Notariat Bichler erledige. Mit settnige Lüt chasch du 
mit dir Bildig besser umga. - De hätt i ou no nes paar 
Kommissione gha z mache, i schrybe der alls uf. 

Lisa: Das wird mer es Gjufel gä! 
Gusti: I ga jitz, dihr bruuchet mi ja dänk nümm. 
Berta: Nei, ig nid. (Zu Lisa.) Also Lisa, mach di zwäg u chum  

nachhär, i mache der de unterdesse d Unterlage u ds 
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Gäld parat. (Sie nimmt den Kochtopf.) Der Räschte 
Chuchiarbeit will ig de erledige, gäll! (Ab.)  

 
 
5. Szene  
 
 Lisa, Ruedi, Dani 
 
Ruedi: (kommt mit einer Hose auf dem Arm zu Lisa.)  
 D Muetter seit mer grad, sie schick di i d Stadt. I hätt 

da ou no öppis, da - (zeigt) - a myne Sunndigshose isch 
der Ryssverschluss kaputt. Giengtisch mer ir Mercerie 
e neue ga la ynemache? 

Lisa: Ojeh, mit - schoufänschterle wird's allwäg hüt nüt. 
Wenn i alls erlediget ha, wo der mer uftreit heit, isch es 
de Mitternacht! 

Ruedi: (neckt.) Hei de d Gschäft e so lang offe? 
Dani: (kommt von draussen, Gesicht, Hände und Kleider 

verschmiert, singt beim Hereinkommen:) "Mir sy 
mit em Velo da..." 

Lisa: (sieht Dani entsetzt an.) Ums Himmels Wille, wie 
gsehsch de du us? 

Dani: Wieso? Wie me halt usgseht, we me nes Outo putzt. 
Derfür isch es jitz wieder piccobello!! 

Lisa: I ha nume chly ussume gmeint, isch das so voll Dräck 
gsi? 

Dani: Dänk, i ha gar nid gwüsst, dass du es orangschigs Outo 
hesch! 

Lisa: Also weisch, - du bisch ja ganz voll Charesalbi! 
Dani: (wichtig.) I ha no grad der Motor kontrolliert u ds 

Chüehlwasser u d Batterie u der Oelstand. Du, - da hei 
fasch zwe Liter gfählt! I ha grad nachegfüllt. 

Lisa: Mit was? 
Dani: Mit was ächt? Dänk mit Oel! 
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Lisa: Mit was für Oel? 
Dani: Mit däm us der bruune Föifliterfläsche im Chäller. 
Lisa: Ja geit's eigentlech no? Wär het der das erloubt? 
Dani: Erloubt? I ha der Ruedi gfragt, was me für Oel so in e 

Motor tuet - u der Ruedi het gseit, - 20/50er - u uf der 
bruune Fläsche steiht: Olio - Motta 20.50! 

Lisa: Stäcketööri Bueb, was machen i jitz mit dir? Das Olio - 
Motta isch doch Salatoel u das 20.50 heisst zwänzg 
Franke u füfzg Rappe!! Wär het dir gseit, dass das 
Motorenoel syg? 

Dani: Der Hueber Fritzli! 
Lisa: Was het de das mit em Hueber Fritzli z tüe? 
Dani:. He, der Fritzli het mer gseit, er chönn italiänisch. Sy 

Unggle syg en Italiäner u dä heig es Lieferigswägeli, 
wo mit "Gelati - Motta" agschriebe syg. 

Lisa: Das isch doch dumms Züüg! 
 
Dani: Das isch kes dumms Züüg! Motta heisst Motor, het der 

Fritzli gseit, - u das schrybe d Italiäner geng uf d 
Motorhube, dass sie wüsse, wo der Motor isch! 

 
 (Lisa schlägt die Hände vor das Gesicht.) 
 
Ruedi: Lisa, reg di doch nid uf, i hätt ou besser sölle ufpasse. 

Das tüe mer grad i d Ornig. Bis du zwäg bisch, löh mir 
das Salatoel wieder use u tüe richtigs Motorenoel yne, 
gäll Dani? 

Dani: Un i ha gmeint, der Fritzli chönn italiänisch, dä Sturm! 
 
 (Das Telefon läutet, alle schauen sich an.) 
 
Dani: Söll is abnäh? 
Lisa: Nei, der tuusig, e so wie du usgsehsch! Chönntisch ja 

drann blybe chläbe!! 
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Ruedi: (hebt ab.) Ja Räber, - wär - d Schnetzer Lisa - ja  grad 
näbe mir - ja! (Zu Lisa:) Für di! (Ruedi zuckt die 
Schultern.) 

Lisa: (am Telefon.) Hallo, wär? (Voll Freude.) Luise, du? 
Heiterefahne, isch das schön, dy Stimm wieder einisch 
z ghöre. Grad hüt han i dy Brief übercho. Säg einisch, 
was machsch ou für Sache? Jaja, - ja klar. - Mhm - wo 
hesch de üsers Telefonnummero här? - Aha, vo der 
Uskunft! Weisch was, i schrybe dir morn e länge Brief, 
de hesch nid e so nes tüürs Telefon. 

Ruedi: (tippt Lisa auf die Schulter.) Du, der Dani un ig göh 
derwyle u löh ds Olio - Motta us em Motor use! (Im 
Hinausgehen, lauter.) Viellecht chasch es de no für ne 
Mayonnaise bruuche!  

 
 (Ruedi und Dani lachend ab.) 
 
Lisa: (muss auch lachen, telefoniert weiter.) Dä, - wo da 

grad glachet het? Das isch der Dani gsy. - E richtige 
Lusbueb isch er worde. Es vergeit e kei Tag, ohni dass 
er öppis astellt! Nenei, nüt Kriminells - 
Lusbuebestreiche. Stell der vor, jitz het er grad bi mym 
Outo ds Oel nachegfüllt - Salatoel! (Lachpause, 
spricht weiter.) Der Ruedi wächslet's de wieder us. - 
Jaja, - bi üs isch das halt gäbig gsy, gäll! Wenn eini vo 
üs öppis agstellt het, hei mer albe d Rolle vertuuschet, 
u de isch niemer meh drüber cho! (Hört nun eine 
Weile zu, mit Bemerkungen wie:) I weiss es nid 
rächt. - - - Ou ja, meinsch? - (Wird nun zusehends 
ernster, schaut umher, erstaunt:) Jitz? Spinnsch du? 
Gsehsch überhoupt no us wien ig? Immerhin bisch e 
Stund elter als ig! Was dummi Gans?! - U dy Fründ, 
der Bernhard? - Da hesch rächt! - Ufschrybe? - Mira. 
(Schlägt sich mit der Hand an die Stirn.) Oh Luise, i 
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bi doch es Babi! I gah doch i re Halbstund 
 sowieso der Stadt zue, da chönnte mir üs doch 
träffe! - Muesch nume säge, wo? Genau, u de 
bespräche mer alls! U heiga tüe mer jedi in e anderi 
Richtig - ig zu dym Wohltäter, u du da häre! - Genau 
 - genau! Hoffentlech macht mer dy Bernhard 
nüt! - Bis so guet! - Der Ruedi? Vor däm bruuchsch kei 
Angscht z ha, dä hett's scho lang ufggä. - Also, säge 
mer i zwo Stund. - Also Luise - i freue mi wie verruckt! 
Ja, mhm. - Also tschou, - jaja - tschou! (Legt auf, 
spricht für sich:) We das alls nume guet geit! (Mit 
Gleichgültigkeit.) Was han i eigentlech ou? Was cha 
da scho chrumm gah? Der Dani chunt ändlech zu syr 
richtige Muetter, d Luise chunt zu ihrer Landluft - un ig 
- i finde i der Stadt sicher e Stell, wo mer gfallt! (Sie 
geht zum Fenster und ruft hinaus:) Ruedi, isch üser's 
Outo ir Ornig? I muess i ds Theater!! 

 
 Vorhang 
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2. Akt 
 
1. Szene 
 
 Berta, Gusti, Ruedi, Dani 
 
 Berta steht am Fenster und schaut ungeduldig 

hinaus. Gusti und Ruedi sitzen nebeneinander am 
Tisch und lesen je die Zeitungshälften. Nach einer 
Weile:  

 
Berta: Wie spät isch es ou afe? 
Gusti, Ruedi: (gleichzeitig lassen beide die Zeitung los, schauen 

auf ihre Armbanduhren, z.B. Gusti am rechten, 
Ruedi am linken Handgelenk, nehmen wieder die 
Zeitung auf, antworten gleichzeitig:) Halbi elfi! 

Berta: So öppis! Wo blybt ou das Meitschi? 
Ruedi: (nach einer weiteren Pause.) Was  git's hüt Zmittag? 
Berta: Röschti mit Spiegeleier machen i, derzue Salat u wär 

wott, cha vorhär no Suppe ha. 
Gusti, Ruedi: Näh mer! 
Berta: Sött men ächt zur Polizei ga? 
Dani: (kommt mit dem Schulsack am Rücken, zieht ihn 

ab.) Tschou  zäme! 
Berta: Was - scho da? 
Dani: D Lehrer hei no Konferänz, drum hei sie nis 

heigschickt. Uh, han i Durscht! 
Berta: Wosch chly Milch? 
Dani: Wo het's? 
Berta: (deutet zur Küche.) Dusse, i der Chuchi, im tüpflete 

Hafe, chasch sälber yschänke. 
Dani: (geht in die Küche und ruft von dort:) Isch ds Muetti 

no nid da? 
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Berta: (zögernd.) Nei - Bueb! 
 
 (Dani kommt mit einem Glas Milch zurück.) 
 
Berta: (kummervoll.) Die ganzi Nacht - u jitz isch's halbi 

elfi! 
Dani: (trinkt und lacht.) Hmm, sie macht allwäg e chly der 

Pintechehr mit ihrer Schwöschter! 
Berta: (ermahnend.) Dani!! Was hesch gseit, mit wäm? 
Dani: (der sich z.B. auf der Ofenbank sitzend, einem 

Heftli widmet, nebenbei:) Mit ihrer Schwöschter, da 
die Luise, wo föif Jahr lang z Amerika gsy isch. Die 
het geschter agglüte, dass sie wieder z Züri syg. Het der 
das der Ruedi nid gseit? 

Berta: Nei -- Ruedi!!! 
Ruedi:  Ja? 
Berta: Worum hesch mer nid gseit, dass em Lieseli si 

Schwöschter wieder da isch? 
Ruedi: Worum ig? I ha gmeint, sie säg der's sälber. 
Berta: Nüt het sie gseit! De isch ja der Schuss dusse u `s isch 

klar, dass die zäme z Wiederseh fyre. 
Dani: Läck  Jimmy! Die hei's allwäg la fätze!! 
Berta: Was hesch ou du afe für Usdrück! Me muess bald e 

Dolmetscher ha, für di z verstah! 
 
 (Draussen hört man das Geräusch eines 

herannahenden Autos.) 
 
Berta: (aufgeregt.) Jitz chunt sie! 
Dani: (freudig.) Ou ja, das isch ds Brummle vo ihrem Wage. 

Loset, wie dä schnurret, wie ne Nähjmaschine! Da sy 
bestimmt no nes paar Tröpfli Olio-Motta drin! 

Berta: Aendlech! 
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 (Gusti und Ruedi legen die Zeitung ab und schauen 
auch durch's Fenster. Draussen hält das Auto an, 
Türenschliessen u.s.w.) 

 
Berta: Es isch se! Mir fallt e Stei ab em Härz! 
Gusti: Scho wieder? Jitz chöi mer de öppen e Griengruebe 

ufmache! 
 
 
2. Szene 
 
 Berta, Gusti, Ruedi, Dani, Luise - die 

Zwillingsschwester von Lisa 
 
 Da sich Luise als ihre Schwester Lisa ausgibt, wird 

sie in den  folgenden Sätzen als Lisa gesetzt. 
Luise sieht zwar genau aus  wie Lisa, wird 
deshalb auch von derselben Spielerin gespielt - 
anders ist jedoch ihr Wesen. Sie ist stets gut 
gelaunt, etwas spontan, verwechselt z.B. Begriffe. 
Die Schwierigkeiten mit der neuen Umgebung 
versucht sie geschickt durch schlagfertige 
Antworten, Abschweifungen, Ausreden und 
Charme gutzumachen. 

 
Lisa: (kommt in der Kleidung ihrer Schwester. Sie hat 

Taschen und Tüten mit den von Berta bestellten 
Sachen und den Geschenken bei sich. In guter 
Laune:) Grüessech zäme!  

 (Sie erkennt nun Dani, der sie etwas beklommen 
anschaut.)   

 Sälü! 
Dani: Sälü Mueti! (Schaut wieder ins Heftli.) 
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Berta: Meitschi - säg, wo bisch du so lang gsy? I ha fei 
Angscht um di gha! 

Lisa: Aber Meischtere! I ha doch my Schwöschter 
gschnupperet u d Stadt ggrüesst! 

Berta: Was? Du wosch allwäg ender säge, - ir Stadt 
gschnupperet u d Schwöschter ggrüesst! 

Lisa: Heja! isch das schön gsy! 
Gusti: Hesch de bim Umenanderschnuppere ou üsi Sache 

erlediget? 
Lisa: Alles, das heisst, alls nid. Zum Notar müesst der no 

sälber ga, wäge de Underschrifte. 
Ruedi: U myner Sunndigshose? 
Lisa: Klar! Alls wie befohle! (Geht zu Ruedi, schaut ihn 

lieb an - er gefällt ihr - entnimmt dann einer Tüte 
die Hose und übergibt sie ihm, zeigend.) Da, lue, 
wieder wie neu! (Betrachtet ihn.) Hesch di hüt wäge 
mir so zwäggmacht? 

Ruedi: (überrascht.) Worum, gfalle der e so? 
Lisa: Mhm.- Aber rasiere dörftisch einisch gründlech, du 

hesch ja dy Bart voll Gsicht!  
 
 (Dani und alle andern lachen.) 
 
Berta: Me sött ja nid lache, we sech öpper verredt. 
Ruedi: Entschuldigung, Lisa, aber es freut mi halt, dass de hüt 

e so nätt zue mer bisch! 
Lisa: I säge's halt, wie's mi düecht. Aber lueget, was nech 

heibracht ha! 
Dani: Mir ou? 
Lisa: Aber natürlech! (Geht zu Dani, streichelt ihn.) Dani, 

my Bueb, wie bisch du gross worde! 
Dani: Aber Muetti, - bin i sit geschter e settige Bitz gwachse? 
Lisa: Abah, dumme Bueb, i ha mi halt eifach nid ggachtet. 

Weisch, geschter han i mit mir Schwöschter d Fotine 
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agluegt, die, wo de als chlyne Zwaschpli im Wage 
gläge bisch - u jitz steisch da wie ne Tween! 

Dani: (der sitzt.) I stah ja gar nid! U de Tween -Tween? I bi 
der Schnetzer Dani vom Neuhof. Syt wenn redsch du 
so arig amerikanisch? 

Lisa: Ach, das han i no vo der Sek nache! Aber lue, was der 
heibracht ha: e Flüger, zum Zämebaschtle! 

Dani: Juhui! Mir hänkt's fasch us! E rächte Flüger. Darf i ne 
grad zäme setze? 

Lisa: Vo alleini macht er's allwäg nid! 
Dani: De gahn i i mys Zimmer 
Lisa: Aber leg de e Zytig uf e Tisch, nid dass alls voll Lym 

isch!  
 
 (Dani ab. - Gusti beobachtet Lisa die ganze Zeit 

verwundert.) 
 
Lisa: So ne liebe Bueb! Wie sy Muetter, he? - Hahaha! Sso, 

jitz syd dihr dran! Se, Ruedi, rütsch e chly näbe der, so 
han i Platz näbenume! 

 
 (Ruedi lacht leise.) 
 
Lisa: Was hesch z lache? 
Ruedi: Will de scho wieder d Wörter verwächslet hesch! 
Lisa: Jä was! Wenn i mi doch so freue! U wenn i so Freud 

ha, passiert's mer mängisch, dass i mi verhaschple ! 
 
 (Gusti, immer noch ernst, schüttelt den Kopf.) 
 
Berta: (neugierig.) Mach's nid e so spannend! Ueberchöme 

mer ou öppis zum Flüge? 
Lisa: (sitzt nun neben Ruedi.) Nei, aber öppis, wo der ou 

chöit bruuche. (Gibt Ruedi ein Päckchen.) 
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Ruedi: Oeppen e längi Gwundernase?  
Gusti: (nach seiner Frau deutend.) Die hei mer scho! 
Ruedi: (entfernt das Papier.) Meitschi, du bisch ja nid 

gschyd! - E Tascherächner - dä choschtet ja 
mindeschtens... 

Lisa: (einfallend.) ...mindeschtens! 
Gusti: (betont.) Ja, mindeschtens! 
Lisa: U das isch für euch, Meischter! (Entnimmt der 

Tasche ein paar schöne Hosenträger oder einen 
Gürtel.) 

Gusti: Ou, das isch nid nüt! Aber Lisa, das wär gwüss nid 
nötig gsy. (Nimmt aber sofort das Geschenk 
entgegen und probiert grad, zu Berta:) Da, lueg 
Muetter, eso gseht es Gschänk für nes rächts 
Mannevolch us! 

Berta: (umherschauend.) Worum? Wo isch eis?! 
Gusti: (gibt zurück.) Jedes het das, won ihm zuesteiht! (Nun 

wieder zu Lisa.) Lieseli, i danke der vielmal, das freut 
mi de hingäge scho! 

Lisa: De freut's mi ou. So Meischtere, nüt für unguet, wenn i 
bi de Manne agfange ha, aber dihr wüsst ja, wenn's 
ums Schänke geit, de sy sie wie d Chind, un i bi halt e 
Chinderfründ! 

Gusti, Ruedi: (gleichzeitig.) Ja Mueti! 
Lisa: (entnimmt aus der Tasche ein seidenes Halstuch.) 

Lueget, das han i für euch! 
Berta: (erstaunt.) Jö, isch das schön! - Lieseli, worum gisch 

du so viel Gäld us? 
Lisa: Das isch mi Ystand! 
Ruedi: Nach föif Jahr? 
Lisa: (merkt ihren Versprecher - jedoch schlagfertig): 

Viereshalbs Jahr synes, dass i zletschtmal i der Stadt bi 
gsy, - das isch doch e Grund - oder? 

Berta: Eh, wie doch die Zyt vergeit! 
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Lisa: So, das hätte mer! Was git's ou hüt Zmittag? 
Berta: I ha Röschti über u Salat grüschtet, de mache mer 

Spiegeleier der zue u wär wott, cha zersch Suppe ha. 
Lisa: Also, de will i ga fertig choche, s geit nid lang.  
 
 (Lisa geht etwas zur Seite und zieht einen 

Kartonspickzettel an einem Gummifaden unter 
dem Aermel hervor. Liest, von den andern 
unbemerkt laut für sich.) 

 

Lisa: Wenn du in die Küche gehst, Schürze anziehen, hängt 
am Kleiderrechen an Küchentüre. (Lässt den 
Spickzettel wieder unter den Aermel gleiten und 
nimmt eine von den zwei Küchenschürzen am 
Kleiderrechen - es ist die Schürze der Meisterin.) 

Berta: Das han i eigentlech grad wölle mache. 
Lisa: (die Schürze umhängend.) Nenei, jitz bin i wieder da. 
Berta: (sieht nun die Schürze.) Halt Lisa, was luegsch ou! 

Das isch mi Schurz! 
Ruedi: Eh,eh Lisa, hüt chunt der alls verdräjt use! 
Lisa: (etwas verlegen.) Ja gäll, i bi hüt e chly es Hüehntschi! 
Ruedi: Grad, wie we de nid di sälber wärsch, gäll? 
Lisa: (etwas verwirrt.) S git nüt, wo's nid git! (Ab.) 
Gusti: (schaut ihr nach.) Was isch ou mit ere los? Sie chunt 

mer wie vertuuschet vor! (Geht ab.) 
Berta: Was redsch ou für ne Chabis zäme? Gang nid z wyt, es 

git gly Zmittag! I ga em Lieseli grad ga hälfe 
fertigmache. (Zu Ruedi.) Du chönntisch ou einisch der 
Tisch decke! 

Ruedi: Mit was? 
Berta: Mit was? Du fragsch o dumm! Was me dänk zum 

Aesse bruucht: Täller, Bschteck, Salz - Pfäfferstreuer, 
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(deutet) s isch ja alls da im Schaft inne. Muesch zersch 
es Tischtuech häretue! 

Ruedi: Isch das ou im Schaft inn? 
Berta: Ja, u hüt  tuesch no grad Serviette häre! (Ab.) 
Ruedi: Th, Röschti u Serviette, das passt jitz wieder, öppis 

Sturms eso! - Die Froue hei mängisch ou Mödeli! 
Ruedi: (holt die Teller und verteilt diese, dazu abzählend:)  

Muetter, Vater, Lisa, Dani, Ruedi... so u jitz no ds 
Bschteck, het sie gseit. (Verteilt wieder auf dieselbe 
Weise.) 

 Muetter, Vater, Lisa, Dani, ja... was het sie jitz no 
gseit? Salz u Pfäffer? Bruuche mer hüt nid! Aber no 
nes Tischtuech. (Holt eines aus dem Schrank, 
entfaltet es und steht ratlos vor dem Tisch.) 

 Und jitz? - (Er versucht, umständlich das Tischtuch 
unter die ausgelegten Teller u.s.w. zu ziehen, indem 
er die Gegenstände einzeln anhebt und das 
Tischtuch darunter wurstelt.) Herrschaft, isch das 
kumpliziert! Das sött me doch uf irgend e Geissart ume 
anders chönne mache! (Versucht es, indem er nun 
alles wieder wegnimmt,das Tischtuch auf dem 
Boden zu einer Rolle rollt und diese dann auf dem 
Tisch ausrollt. Dabei stellt er die Gegenstände 
jeweils einzeln wieder auf das Tuch. Einen Teller, 
der herunterfällt, kann er gerade noch auffangen - 
oder nicht - er schimpft.) Gopf... Blöder geit`s nümm! 
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